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THEATERARBEIT AUF REZEPT
 
DIE THE ATERSPRECHSTUNDE FÜR MENSCHEN MIT DEMENZ 
UND IHRE ANGEHÖRIGEN IM MÜNSTERL AND 
Von Michael Ganß und Erpho Bell 

Das Theaterspiel bietet Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen Räume, in denen neue und un­
gewohnte Formen der Begegnung und der Kommunikation stattfinden können. Diese bilden sich in der 
Unmittelbarkeit des Miteinander-Spielens, so die Erfahrung des Künstlers und Gerontologen Michael 
Ganß und des Theatermachers Erpho Bell, die das Projekt »Demenz-Theatersprechstunde« ins Leben 
gerufen haben. 

»Wo soll die Reise hingehen, was wollen wir ent­
decken?«, fragt die Reiseleiterin. Sogleich fliegen 
ihr die Antworten entgegen: »Ins Warme am 
Meer.« – »Auf den Mond.« – »Auf einen Bauern­
hof.« – »Nach Rom.« – »Ins Himmelreich.« – »Ins 
Himmelreich?«, versichert sich Gerda Müller 
(Name geändert), eine Teilnehmerin. Gustav 
Berger (Name geändert): »Ich würde gerne mal 
schauen, wie es dort so ist. In meinem Alter 
dauert’s nicht mehr so lang, da möchte ich schon 
mal schauen, was mich dort so erwartet.« Nach 
einer kurzen Reiseplanung macht sich die Grup­
pe über den Bauernhof auf in die Wüste und von 
da auf den Weg ins Himmelreich. Am Eingang 
erwartet sie der Erzengel Gabriel und lädt sie ein, 
sich eine eigene Wolke zu suchen. »Wie schön 
kuschelig weich die sind.« – »Auf Wolken gebet­
tet.« – »Schaut mal da unten, wie klein alles aus­
sieht.« – »Dort ist der Bauer mit seinem Pferd.« 
Sphärischer Engelsgesang, in den nacheinander 
alle einstimmen, erfüllt immer lauter werdend 
den Raum. »Ganz schön langweilig hier«, stellt 
Gustav Berger fest, »lasst uns weiterreisen.« Weh­
mütig die einen, freudig die anderen, macht sich 
die Gruppe auf. Jetzt geht es ans Meer … 

SPIELERISCHES MITEINANDER
 

Es ist die Lust am Spiel, am gemeinsamen Kre­
ieren von Situationen, dem Forschen nach Mög­
lichkeiten, was die Teilnehmenden bewegt. Dabei 
ist nebensächlich, wer Bezugsperson ist oder wer 
eine Demenz hat. Im freien Miteinander-Spielen 
hat jede Idee ihren Platz und ihren eigenen Reiz. 
Sei sie realitätsnah, eher ungewöhnlich oder 
skurril. Es gibt keine Grenzen im spielerischen 
Miteinander – alles ist möglich und ist es wert, 
ausprobiert zu werden. Die Ideen aller Beteilig­
ten stehen gleichberechtigt nebeneinander. Das 
Richtig und Falsch, das den Alltag prägt, spielt 
hier keine Rolle. So löst sich in der Theaterarbeit 
auf, wer die Person mit und wer die Person ohne 
Demenz ist. Hierüber bildet sich ein gleich­
berechtigter Raum des Miteinanders – außerhalb 
des Lebens mit Demenz. 

KULTURANGEBOT AUF DEM LAND
 

Das Projekt »Demenz-Theatersprechstunde. Thea­
terangebot für Menschen mit Demenz und ihre 
Angehörigen« im Münsterland gibt es seit Sep­
tember 2018. Die Konzeption baut auf Erfah­
rungen aus einem zweijährigen Theaterprojekt 
mit Menschen mit Demenz in Bremerhaven auf. 
Dort hatten Bezugspersonen bei den Proben 
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Einladung zum Mitspielen in der »Demenz-Theatersprechstunde« mit dem Künstler Michael Ganß (Mitte) 

zugeschaut und durchweg große Lust gehabt, di­
rekt mitzuspielen. Hinzu kam, dass es im ländli­
chen Raum des Münsterlands kaum kulturelle An­
gebote gibt, die an den spezifischen Bedürfnissen 
von Menschen mit Demenz orientiert sind. 

ARZTPRAXEN ALS TÜRÖFFNER
 

Künstlerische Arbeit bedeutet für uns, sich damit 
auch zu zeigen. Ein konzeptioneller Bestandteil 
ist daher die öffentliche Präsentation einer aus 
der gemeinsamen Theaterarbeit entwickelten In­
szenierung. Hierfür ist es notwendig, eine gewis­
se Anzahl an Menschen zu gewinnen. Im dünn 
besiedelten ländlichen Raum mit seiner schlech­
ten Infrastruktur schien dies leichter, wenn das 
Projekt nicht nur an einem Ort stattfindet. För­
derungsbedingt wählten wir in den vier Bezirken 
des Münsterlands die Orte Bocholt, Havixbeck, 
Metelen und Warendorf. Für die Gewinnung 
von Teilnehmenden nutzten wir örtliche Netz­
werke zwischen Kultur und Demenzszene und 

als Schlüsselpersonen und Türöffner die Haus­
ärztinnen und -ärzte. Zu diesen gibt es oft eine 
langjährige vertrauensvolle Beziehung und wir 
gingen davon aus, dass die von Hausarzt oder 
-ärztin ausgesprochene Empfehlung oder gar ein 
»Rezept Theaterarbeit« die Hemmschwelle senkt. 
Zu Beginn hatten wir die Idee, die Theaterarbeit 
in den Wartezimmern der Arztpraxen durchzu­
führen, da dies für die Teilnehmenden vertraute 
Orte sind. Es zeigte sich schnell, dass dies nicht 
umsetzbar ist. Diese Gedanken gaben dem Pro­
jekt seinen Titel: »Demenz-Theatersprechstunde«. 

LOSGELÖST VOM ALLTAG
 

Eine Demenz führt für die Person selbst und für 
das nahe soziale Umfeld zu vielfältigen Verän­
derungen. Bereits relativ früh im Verlauf einer 
Demenz können sich die Ebenen des partner­
schaftlichen Miteinanders verschieben. Ange­
hörige übernehmen beispielsweise zunehmend 
Aufgaben, Entscheidungen, Verantwortung und 
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Applaus macht gute Laune! 

Fürsorge für die oder den anderen, während die 
Person mit Demenz immer stärker Empfangende 
von Unterstützung und weniger in Entschei­
dungsprozesse eingebunden wird. Ebenso verän­
dern sich die Kommunikation und der Austausch 
miteinander, was von beiden Seiten als belastend 
erlebt wird. Fast immer kommt es zu einer Fo­
kussierung auf die Defizite, die sich durch eine 
Demenz einstellen. Dabei gerät aus dem Blick, 
was weiterhin miteinander gelingt oder welche 
Potenziale sich neu öffnen. Da sich die demenz­
bedingten Veränderungen im Alltag nur bedingt 
ausgleichen lassen, braucht es vom Alltag los­
gelöste Konzepte, die Lust machen, sich diese 
gemeinsam zu erschließen. 

UNBELASTETE INTERAKTIONSRÄUME
 

Professionell begleitet und in der gemeinsamen 
Arbeit mit einer Schauspielerin oder einem Schau­
spieler suchen und nutzen die Teilnehmenden in 
der »Demenz-Theatersprechstunde« neue Wege 

der Kommunikation und des Miteinanders. Das 
Theaterspielen ermöglicht aufgrund seiner situa­
tiven Anlage unmittelbare und unbelastete Be­
gegnungs- und Interaktionsräume. Diese Räume 
sind für alle Beteiligten neue Erfahrungsräume 
und weisen keine vordefinierten Regeln und Be­
wertungen auf. Damit sind sie offene Räume. Sie 
ermöglichen neue Begegnungen zwischen Men­
schen mit Demenz und ihren Bezugspersonen. 
Hierfür muss das konzeptionelle Zentrum der 
Theaterarbeit künstlerisch und nicht therapeu­
tisch oder pädagogisch entwickelt sein. 

HÜRDEN IN DER UMSETZUNG
 

Trotz unserer langjährigen Erfahrung in der kul­
turellen Arbeit mit Menschen mit Demenz haben 
wir die Schwierigkeiten bei der Gewinnung der 
Teilnehmenden unterschätzt. Es ist wesentlich 
zäher und langwieriger als gedacht. Dies gilt auch 
für die Kooperation mit den Hausarztpraxen 
und den Netzwerken. Gab es in dem einen Ort 
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sogleich einen begeistert unterstützenden Haus­
arzt, konnte in einem anderen bis heute niemand 
gefunden werden. Auch ist die Art und Weise, 
wie auf die Theaterarbeit ver wiesen wird, nicht 
immer dienlich. Die kooperierenden Netzwerke 
sind ebenfalls unterschiedlich stützend. Selbst in 
gut aufgebauten Netzwerken wird die Theater­
sprechstunde zuweilen scheinbar als Konkurrenz 
empfunden und eher ausgegrenzt. An zwei Orten 
sind die Gruppen noch recht k lein. In der Fol­
ge sind der gemeinsame Entwick lungsraum und 
eine gegenseitige spielerische Inspiration zum 
Teil noch wenig gegeben, sodass die Spielimpul­
se hier eher von außen – von der Künstlerischen 
Leitung – kommen müssen. 

NEUE BEGEGNUNGSRÄUME
 

Obgleich sich der Auf bau der Gruppen schwierig 
gestaltet und mehr Zeit in Anspruch nimmt als 
gedacht, geht das Konzept in den Orten, in de­
nen sich ausreichend große Gruppen gebildet ha­
ben, auf. Hier inspirieren sich die Teilnehmenden 
im Spiel gegenseitig und die Beteiligten mit und 
ohne Demenz bringen sich gleichermaßen in die 
Theaterarbeit ein. Die Bezugspersonen verlassen 

ihre unterstützende Funktion und genießen zu­
nehmend den neu zu  erfahrenden Begegnungs­
ort. Dies wird von ihnen auch artikuliert. Sehr 
gute Gründe also, die A rbeit fortzusetzen. 

DIE AU TOREN: 

Michael Ganß begleitet seit Anfang der 1980er Jahre 
Menschen mit Demenz und die Personen ihres Umfelds 
mit künstlerischen Medien. Im Mittelpunkt steht dabei, 
die Menschen darin zu unterstützen, einen authentischen 
Ausdruck zu finden und die kommunikative Begegnung im 
künstlerischen Raum zu schaffen. An verschiedenen Orten 
initiierte Michael Ganß Offene Ateliers im öffentlichen 
Raum, die sich an den Bedürfnissen von Menschen mit 
Demenz orientieren. Er ist Mitglied der »Freudigen Füße – 
Ensemble für Kunst mit Demenschen«. 

Erpho Bell arbeitet als Autor, Regisseur und Dramaturg. 
2005 setzte er innerhalb der Kampagne »Erinnern-
Vergessen: Kunststücke Demenz« am Schlosstheater Moers 
erste Theaterprojekte für Menschen mit Demenz um. Seit 
2012 entwickelt er seine Techniken und Konzepte für die 
Theaterarbeit mit Demenschen kontinuierlich weiter. Er ist 
Mitglied der »Freudigen Füße – Ensemble für Kunst mit 
Demenschen«. 

W EITERE INFORMATIONEN: 

www.freudige-fuesse.de 

THE ATERTECHNIKEN FÜR MENSCHEN MIT DEMENZ 

Das Buch von Michael Ganß und Erpho Bell bündelt Erfahrungen und Kon
zepte für die Theaterpraxis mit und für Menschen mit Demenz und ihr Umfeld.  
Es richtet sich an alle Menschen, die demenzielle Veränderungen haben oder mit  
Betroffenen zusammenleben und arbeiten – »Demenschen« eben. Die Autoren  
wollen mit ihrem Buch bereichern und das Zusammenleben mit Demenschen  
lebenswerter, bunter, offener, liebevoller, lustvoller, humorvoller … und kunst
voller machen. 

Erpho Bell / Michael Ganß (2019): Theatertechniken für Menschen mit Demenz.  
Demenz-Support Stuttgart. Frankfurt a. M.: Mabuse, 196 S. ISBN: 9783863214036  
(erscheint Ende Juli). 

­

­

http://freudige-fuesse.de
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	Künstlerische Selbstporträts im Alter mit dem Designer Kay Strathus // Diakonie Neuss 
	IN OSTERFELD ZU HAUSE! OSTERFELD ERZ ÄHLT! 
	Interkulturelles Stationentheater // Volker Pehl, Nicole Schillinger, Oberhausen 
	(SENIOREN-FORSCHUNGS-)LABOR ARTORIUM – (ALTERS-)BILDER IN DIE STADT 
	Interdisziplinäres Kunstprojekt // .Diakonie der Ev. Kirchengemeinde Schwerte. 
	DER VOGEL, DER NACHTS NICHT NACH HAUSE FAND 
	Klangperformance mit dem Chor Alte Stimmen // Ensemble Partita Radicale, Wuppertal 
	NEUE KONZEPTL ABORE ZUM FÖRDERFONDS KULTUR & ALTER 
	In den Konzeptlaboren werden ausführliche Informa­tionen zur Antragstellung beim Förderfonds Kultur & Alter gegeben und mit den Teilnehmenden antragstaug­liche Konzeptideen entwickelt. Antragsfrist für Projek­te, die 2020 durchgeführt werden, ist der 21. September 2019. Lassen Sie sich frühzeitig beraten! 
	Stick together! Kulturangebote für intergeneratio­nelle Zielgruppen in ländlichen Regionen 
	23. Mai 2019 // 10.00 bis 13.00 Uhr Bezirksregierung Detmold 
	Die demografischen Veränderungen der Altersstruk­turen betreffen den ländlichen Raum aufgrund seiner strukturellen Herausforderungen in besonderem Maße. Dadurch entstehen neue Erfordernisse, die Teilhabe Äl­terer in ihrem Nahraum und das Beziehungsgefüge zwi­schen den Generationen zu stärken. Kunst und Kultur bieten Anknüpfungspunkte und Gestaltungsräume, die Jung und Alt gemeinsam nutzen können. Das Konzept­labor liefert Ideen für die Konzeption und Gestaltung intergenerationeller Kultur- und Bildungsproje
	Szenenwechsel: Diversität in der Kulturarbeit mit Ä lteren 
	26. Juni 2019 // 10.00 bis 13.00 Uhr Zukunftsakademie (ZAK) NRW // Bochum 
	In zahlreichen Bildungs- und Kulturinstitutionen exis­tieren teilweise noch erhebliche Zugangsbarrieren, wel­che die Teilhabe vieler Menschen am kulturellen Leben erschweren. Wie kann ein kulturelles Angebot insbe­sondere die Menschen ansprechen, die oft übersehen werden? Wie gelingt es im Sinne von Empowerment, diverse Gruppen in die Planung eines Kulturangebots einzubeziehen? 
	Die Konzeptlabore richten sich an freie Kulturschaffen­de, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Kultur-institu­tionen sowie an Akteurinnen und Akteure aus der Sozi­al-, Alten-, Bildungs-, Kinder- und Jugendarbeit. 
	KONTAK T UND W EITERE INFORMATIONEN: 
	Kathrin Volkmer Telefon: 02191 79 24 99 volkmer@ibk-kubia.de www.ibk-kubia.de/foerderfonds 
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	Veröffentlichungen
	VERÖFFENTLICHUNGEN 
	ALTERNDE GESELL SCHAFTEN GERECHT GESTALTEN 
	Für diesen Sammelband hat kubia-Mitarbeiterin Dr. Kim de Groote einen Aufsatz über »Kulturelle Bildung im Alter« verfasst. Im Zentrum des Beitrags stehen die Partizipationschancen von älteren Menschen durch Kulturelle Bildung. 
	Der Band widmet sich den Herausforderungen al­ternder Gesellschaften aus vielfältigen Perspektiven und stellt Überlegungen zu ihrer Bewältigung an. Im Mittel­punkt steht die Frage nach geeigneten Möglichkeiten zur sozialen Teilhabe, zur Mitbestimmung sowie zum bürgerschaftlichen Engagement. 
	Kim de Groote (2018): Kulturelle Bildung im Alter. .In: Friso Ross / Mario Rund / Jan Steinhaußen (Hrsg.): .Alternde Gesellschaften gerecht gestalten. Stichwörter. für die partizipative Praxis. Opladen / Berlin / Toronto: .Barbara Budrich, 478 S.. ISBN: 978-3-8474-2272-3. 
	KULTURELLE TEILHABE ÄLTERER IN L ÄNDLICHEN RÄUMEN 
	Wir erleben seit vielen Jahren eine überproportionale Alterung in abgelegenen Regionen. Andererseits ent­scheidet der Lebensraum mit, wie Menschen älter wer­den und wie ihre Teilhabechancen konstituiert sind. Diese »doppelte Benachteiligung« erfordert die Stär­kung der kulturellen Teilhabe Älterer im ländlichen Lebensumfeld. Dazu gilt es, innovative Strategien im Bildungs- und Kulturbereich zu entwickeln, um für die Zielgruppe der Älteren attraktiv zu bleiben und sie zur Mitgestaltung zu befähigen. Welchen 
	Nina Lauterbach-Dannenberg (2019): Kulturelle Teil­habe Älterer in ländlichen Räumen – Ermöglichungs­strukturen schaffen durch Innovation, Vernetzung, Partizipation und Eigensinn. In: Wissensplattform Kulturelle Bildung Online (kubi online). 

	Kulturkompetenz Plus
	KULTURKOMPETENZ+ 
	PR A XISWISSEN FÜR KULTURELLE BILDUNG IM ALTER UND INKLUSION 
	HALBJAHR 02 / 2019 
	Webinare
	WEBINARE 
	FÖRDERFONDS KULTUR & ALTER: TIPPS FÜR DIE ANTRAGSTELLUNG 
	28. August 2019 // 14.00 bis 15.00 Uhr Online // Leitung: Kathrin Volkmer 
	Das Webinar gibt Ihnen die Möglichkeit, sich umfassend und unkompliziert über die Voraussetzungen für eine An­tragstellung beim Förderfonds Kultur & Alter zu infor­mieren und beantwortet Ihre persönlichen Fragen. 
	PR A XISEINBLICK PARTIZIPATION: GEMEINSAM KUNST ERKUNDEN 
	29. Oktober 2019 // 14.00 bis 15.00 Uhr Online // Leitung: Wilma Colewij und Harm Jansen 
	»Das Heft in die eigene Hand nehmen« ist das Motto der niederländischen Initiative Groningen Plus, die bereits zweimal zum Projekt »samen kunst verkennen« eingela­den hat. In Kleingruppen entdeckten 40 Kunstneugie­rige Theaterspiel, Zeichnung, Keramik, Fotografie oder Malerei. Mit dem Praxiseinblick gibt das Webinar ein Beispiel für gelingende partizipative Kulturarbeit mit und von Älteren. 

	Workshops
	WORKSHOPS 
	JEDER MENSCH IST EIN KÜNSTLER – KÜNSTLERISCHES ARBEITEN MIT MENSCHEN MIT KOGNITIVEN BESONDERHEITEN 
	20. September 2019 // 10.00 bis 17.00 Uhr Kompetenzzentrum Selbstbestimmt Leben Düsseldorf Leitung: Gisela Kettner 
	Im öffentlichen Kunstdiskurs werden zunehmend Kunst­schaffende mit kognitiven Besonderheiten wahrgenom­men. Auch die bildnerisch-künstlerische Auseinander­setzung im nicht professionellen Bereich verdient Auf­merksamkeit. Im Workshop werden Methoden und Techniken erprobt, die zu spielerischem Gestalten, zu lustvollem Umgang mit Farbe und zur Kommunikation anregen. 
	POETRY SLAM: GESCHICHTEN, DIE DAS LEBEN SCHREIBT 
	9. Oktober 2019 // 10.00 bis 17.00 Uhr Bildungswerk für Theater und Kultur // Hamm Leitung: Karsten Strack 
	Nicht nur für Jüngere ist Poetry Slam ein geeignetes Ausdrucksmittel, um Lebensgeschichten, -witze und -weisheiten in Worte zu fassen und auf die Bühne zu bringen. Der Workshop gibt interessante Einblicke in das Thema Poetry Slam und eine Anleitung zur prakti­schen Vermittlung. Vorgestellt werden u. a. Schreib- und Performanceübungen sowie Möglichkeiten, (ältere) Teil­nehmende für Poetry Slam zu begeistern. 
	MITEINANDER-THEATER VON MENSCHEN MIT DEMENZ UND KINDERN 
	3. Dezember 2019 // 10.00 bis 17.00 Uhr TPZ Münster Leitung: Katharina Irion 
	Theaterspielen mit Menschen mit Demenz? Und dann noch Kinder dazu? Geht das? Im Workshop werden Methoden erprobt, die eine Begegnung der Generatio­nen schaffen. Im Miteinander-Theater entsteht gemein­sames spielerisches Gestalten, das kreative Explosionen entfacht. 
	TANZWORKSHOP: CHOREOGRAFIE UND MIXED-ABILITY 
	9. Dezember 2019 // 10.00 bis 17.00 Uhr Barnes Crossing // Köln Leitung: Gitta Roser, Cie.Nomoreless, und Gerda König, DIN A 13 Tanzcompany 
	Der Workshop zeigt, wie eine Vielfalt besonderer kör­perlicher Bewegungsqualitäten den choreografischen Prozess mit neuen Impulsen bereichert. Durch Im­provisationsaufgaben wird der Blick für individuelle körperliche Bewegungen und ihre besondere Ästhetik geschult. Das gefundene Bewegungsmaterial soll tänze­risch weiterentwickelt werden und in eine gemeinsame künstlerische Auseinandersetzung und choreografische Gestaltung fließen. 
	ANMELDUNG UND WEITERE INFORMATIONEN: 
	w w w.ibk-kubia.de/qualifizierung 
	Link
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